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Schonet die Pilze!

Unter diesem Mahnruf erschien in der letzten

Nummer ein beachtenswerter Aufsatz

unseres altbewährten Mitarbeiters und
seinerzeitigen Redaktors unserer Zeitschrift, Herrn
Süss in Basel. An drastischen Beispielen aus

seiner langjährigen Pilzlerpraxis erbringt er

den Beweis, wie schädlich sich das übermässige
Pilzsammeln auswirken kann.

Es ist nicht das erstemal, dass dieses Thema

zur Behandlung steht. Schon im Jahre
1933, Heft Nr. 10, machte Herr O. Bänziger
in Zürich auf die Gefahren aufmerksam, die

unsern Pilzen durch ein solches Gebaren drohen

und dass dadurch schliesslich die gänzliche

Ausrottung zu befürchten sei. Dieser

« Brief an die Redaktion » fand seinen Niederschlag

in einer eifrig geführten Diskussion in

Form verschiedener Einsendungen, die sich

bis zum Märzheft 1934 hinzogen.
Es war nicht zu erwarten, dass die Frage

damit als gelöst betrachtet werden konnte.

Immerhin war der Stein im Rollen und bildete
das Thema « Pilzschutz » in den meisten
Vereinen unseresVerbandes einen neuen Programmpunkt.

Nicht nur die eigenen Mitglieder werden

in Kursen und Vorträgen angehalten, mit

Verstand dem Pilzsport zu huldigen, auch die

sogenannten «Aussenseiter» werden bei jeder
Gelegenheit ermahnt, beim Pilzsammeln
Vernunft walten zu lassen. Aber damit sind wir
noch nicht am Ziel, sondern stehen immer
noch am Anfang. Sowohl die Verbandsleitung,

wie auch die Wissenschaftliche Kommission

des Verbandes werden weitere Wege
suchen müssen, um dem Übel erfolgreich begegnen

zu können. Die Aufgabe wird dadurch
unendlich erschwert, dass der Verband
vollständig auf sich selbst angewiesen ist. Bund
und Kantone haben kein Geld für uns und
auch nicht den Willen, unsere Bestrebungen
zu unterstützen. Fortgesetzte Aufklärungsarbeit

und jeder an seinem Platz werden uns

schliesslich allein vorwärts und zum Erfolg
führen.

Ein wirklicher Pilzfreund, dem diese Sache

ebenfalls sehr am Herzen liegt, Herr Lehrer

Kern in Thalwil, weist dem Gleichgesinnten
und denjenigen, die guten Willens sind, den

Weg, in seinen beherzigenswerten Ausführungen:

«Sind wir auf dem rechten Weg?», welche

wir hier folgen lassen und zu eingehendem
Studium warm empfehlen. Redaktion.
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